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Hausfiguren und -reliefts miıtunter Gnaden- und Wallfahrtsbilder, manchmal wurden auch Biılder VO  3

eıner Walltahrt mitgebracht. Modelle für Kıirchenaltäre tfinden sıch wieder als Hausaltärchen (Abb 201)
Im Hınblick auf dıe Ikonographie ergıbt sıch: Marıendarstellungen überwıegen. enannt seıen die

Marienkrönung, Marıa als Patronın Frankens, die Muttergottes VO| Sıeg (das Jesuskind zertritt miıt einem
Kreuzsta! die Schlange) und das Vesperbild. Dıie nächst größere Gruppe bılden die Christusdarstellungen:
der Kreuztragende, der Schmerzensmann, Christus auf der Rast, dıe Kreuzıgung, der ute Hırte, der
alvator Mundı Seıit dem Jahrhundert kommen Herz-Jesu-Darstellungen und das Christkönigsmotiv
hınzu. Eın Serienprodukt 1st das Jesuskind mıiıt Kreuz und segnender Rechter. Als Gruppe ftinden sıch die
Heılıge Dreifaltigkeit und die Heilıge Famlılıe (manchmal abgebildet als „»himmlische und
irdische Dreifaltigkeit«), letztere uch als »H' Wandel« bezeichnet. Dıie Heıilıgen werden mıiıt ıhren
Attrıbuten dargestellt, VOT allem als Namens- und Schutzpatrone. Seltener erscheinen dıe Vierzehn
Notheltfer (zu aufwendig), häufig hingegen St Michael, manchmal Adam und Eva. Es tehlen nıcht das Auge
Gottes und die Monstranz. Eıne Besonderheit Ist der Drehtabernakel ın Hollstadt Je ach dem Jahreskreıs
werden die Muttergottes, die Vierzehn Nothelter der dıe Heılıge Dreifaltigkeit mıt der Heılıgen Famlıulıie
gezeligt.

Der Vertasser gibt der Veröffentlichung eın Regıster bei, das ach Ikonographie, Orten und Personen
gegliedert 1st. Als Nachteiıl erscheint mir — die Abbildungen sınd NUur mıiıt dem Ortsnamen bezeichnet

schwierig ist, die klärende, deutende Textstelle ZUuUr entsprechenden Abbildung tinden. Dıie 334
kleinformatıgen Schwarz-Weiß-Abbildungen zeıgen anschaulich dıe Art und Weıse der Anbringung und
Aufstellung Haus und Hoft, aber auch dıe künsterlischen Qualitätsunterschiede der Bildwerke.

Sieglind Kolbe

HARALD SIEBENMORGEN: Dıie Anfänge der » Beuroner Kunstschule«. Peter Lenz und Jakob Wüger
Eın Beıtrag ZUTr Genese der Formabstraktion ın der Moderne (Bodensee-Biıbliothek 27)

Sıgmarıngen: Thorbecke 1983 495 mıit 387 Abb Ln 64,— (Subskr.-Preıis: 54)—)
Dıie Zeıt, da VO:  — sogenannten Modernen 1Im kırchlichen Raum aut die »Beuroner« kritisch bıs abfällig
zurückgeblickt worden ISt, sollte Nun tatsächlıch vorbei se1in. Beginnen dagegen ‚oll und mu{(lß die
Dıiıskussıion darüber, enn innerkirchlich das künstlerisch Neue oft Kompromissen
SCZWUNSCH und adurch 1m Wortsinn verunstaltet wird Welche Krätte leıten diese Prozesse e1n, und leıtet
sı1e dabei eıne sachliche Notwendigkeıt?

Allerdings 1st der Fall Beuron komplex Das AUS den bıldlıchen und schrıiftlıchen Quellen für die
Anfänge bıs 1875 sehr sorgfältig darzustellen, 1st eın Verdienst Sıebenmorgens. Peter Lenz undo
Wüger, ein1g 1m Wıllen eiınem radiıkalen Engagement für eıne kiırchliche Kunst, schon VoTrT ıhrem
Weg ach Beuron uneıns hinsıichtlic der Form. Wüger, eın och von Overbeck erührter Spätnazarener,
vermochte War dem Einfluß von Lenz in eiınem gewissen Umfang seiıne Arbeiten lınear und flächig
fassen, ıhre spirıtuelle Wirkung steigern, schadete ber diesem Ziel ftast regelmäßig durch eıne Von

Rıchter und Schwind beeinflußte poetische Psychologıe. Lenz, seıit 1864 1storısmus in seiınen
spätgotischen wıe klassızıstıschen arıanten verzweıtelt, ertuhr in der Proportionalıität und Lıiınearıtät der
altägyptischen Kunst den vollendeten Ausdruck des Numuinosen. Deshalb versuchte VO  3 daher ıne
Erneuerung der christlıchen Kunst, bei der die abstrakten aße, Liniengefüge, Farbverhältnisse unmiuittel-
bar, hne den Umweg der Szene, dem Betrachter den relıgıösen Gehalt vermuittelten.

Sıebenmorgen zeıgt minut1Ös, wIıe sıch e1im Bau und beı der Ausstattung der Beuroner Mauruskapelle
die gegensätzlıchen Formprinzıpien VO:  3 Wuüger und Lenz einmalıg schöpferisch verbanden, wobeı der
»Architekt« Lenz jedoch dıe Maßstäbe setzte. Das darauf folgende mehrjährıge Rıngen ınnerhalb des
Klosters endete dagegen 1874 mıt eiınem Machtwort des Abtes Maurus Wolter der Kunst
Wügers.

und dıe Beuroner Kunstschule dann doch auch Wüger nıcht gefolgt st, zeıgt sıch nıcht mehr
innerhalb des VOonNn Sıebenmorgen behandelten Zeıtraums, ware ber ınen Ausblick We:  n BCWESCH. Außere
Gründe die Verlegung der Abtei im Kulturkampft, der Tod Wügers 1892, die künstlerische Arbeıit
weıt auseinanderliegenden Urten, VorT allem ın Monte Cassıno und Prag. Innere Gründe die
persönliche Kompromuißlosigkeıit VO  3 Lenz und die Tatsache, eben doch dessen Versuch eıner
Erneuerung der Kunst aufgrund eınes maßgeblichen Formkanons WAarl, den die Kunstgeschichte gleichsam
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eingeholt hat. Er rachte 1894 Verkade nach Beuron und 1900 für die Beuroner
iınternationale Autmerksamkeit und Anerkennung. Höhepunkte die Besuche VO:  3 Bernard, Denis
und Serusıer ın Beuron und Monte Cassıno und die Ausstellung der Wıener Sezession 1905 Beıi aller
berechtigten Gewichtung des innovatıven Frühwerks von Lenz, scheint mır Sıebenmorgen dıe Bedeutung
auch der spateren Arbeiten von Lenz unterschätzen.

Neben der Darstellung der Lebens- und Werkabläute rekonstruilert Sıebenmorgen die Kunsttheorie VO:  3
Lenz (und W üger) aufgrund teiılweıse bısher unbekannter Quellen, die ım Anhang ediert sind Lenz sah in
der Dıstanzıerung der Kunst von der empirischen elt mıttels eıner geometrischen Stilisıerungachlıch eiıne Nähe Zur abstrakten Geıistigkeıit Gottes, geschichtlich die Wiıederaufnahme einer den
Menschen seınem Anfang mıit Ott verbindenden asthetischen Norm. Die VO:  3 dem Künstler Lenz
wiedergewonnene ursprüngliche Maßstäblichkeit bot als Heilsweg auch für eıne dank dieser
asthetischen Offenbarung triıumphierenden Kırche. Dıie Vieltalt der C  15 eiınem solchen künstlerischen
Selbstverständnis folgenden Probleme zwischen Künstler und Werk, mit remden Werken und deren
Theorie, mıiıt kırchlicher Obrigkeit und Offenbarungsbegriff zeıigt sıch beı der innerklösterlichen useinan-
dersetzung. Zentrale Probleme betreffen aber nıcht die Beuroner alleın, wıe Sıebenmorgen mıiıt einer
Einordnung in den kunstgeschichtlichen Zusammenhang zeıgt (Stichworte: Antıhistorismus, Archaismus,
Ende der Naturnachahmung, Krise der religıösen Bıldervermittlung, Esoterik und Symbolısmus)

Dabe: 1m Hınblick auf Lenz VO:  - »eıner zentralen Bedeutung für die Entstehung der Abstraktion in
der Moderne« (D 23) sprechen, scheint mMır allerdings mißverständlich sein. Lenz auf dem We
Zur Abstraktion Wal, ist sıcher:; daß arın tür andere Bedeutung hatte, scheint mMır nıcht belegt. Denkt
Man die Bıldfindungen Kandınskys der Mondriaans auf dem gleichen Weg, ergeben sıch weıtere Fragenach den Gründen verschiedener Bıldwelten. Dıie ntworten hängen mıt der Weitergeltungspeziıfisch christlicher Bildinhalte Zusammen. Hıerzu ormulijert Sıebenmorgen nıcht ganz gleichmäßig:
»Das Ikonographische 1st oftmals weiıt 1Im Formalen aufgelöst, nıcht mehr seine primärebegriffliche (?) Verbindlichkeit behält« (S 244) ber die Bıldinhalte werden doch nıcht gleichgültig,sondern gerade restaurıert (S 262) Hıer lıegen allerdings tatsächlich auch methodische Schwierigkeiten.

dıe letztlich intendierte Abstraktion die spezıfisch christlıchen Bildgehalte verlassen hätte, könnte
Lenz auch sıch selbst nıcht eingestanden haben

Im einzelnen ist aum eLtwaAas au! Dıie Kritik [ Martha Dreesbach, die die »wesentlichen
Moditikationen« 1m Denken VOnN Lenz 1864 bıs 1875 übersehen habe (D 15), erscheint mır als unnötigeProfilierung Sıebenmorgens. »Wesentliche« Modıtikationen hat nıcht gegeben. Was Sıebenmorgen als
solche darstellt ®) 174-181), 1st als Weıterentwicklung 1m Detaıl, VOT allem ber aus der apologetischen
Sıtuation angesichts einer ablehnenden Umwelt gul begreifbar. ausgerechnet der Engelfrıes der
Maurus-Kapelle, eınes der vollendetsten Werke, die Lenz schuf, Von Flaxman herkommen soll (5 157),euchtet mır nıcht ein. Der Je verschiedene Rhythmus irennt Welten künstlerischer Gestaltung, wIıe
Sıebenmorgen auch selbst sıeht (S 252) 242, 30—-34, Text, der 1st eıner der manchmal schon aIglangen Satze entgleist.

Das mıiıt einer beneidenswerten Liste Von Druckkostenzuschüssen versehene Werk Ist uch in der
Ausstattung mustergültig. Adolf Smitmans

MORAND WERNER ÜUNTER BESSERER: Unterwegs. Verborgene Schätze ım Tauber-, Jagst- und
Kochertal Bıldband Bıldungshaus (7109) Kloster chöntal: Selbstverlag 1983 344 Ln 34,—

Vermutlich als Abschiedsgeschenk legt der Kapuzıner und Kurseelsorger In Bad Mergentheim, Pater
Morand, in Zusammenarbeit mıiıt dem Fotografen Günter Besserer seiınen Band »Unterwegs. VerborgeneSchätze 1ım Tauber-, Jagst- und Kochertal« VOT. Er ist eine Zusammenfassung der Bıldbände »VerborgeneSchätze« und »Bılder der Bibel« (beide Bücher sınd ım Rottenburger Jahrbuch tür Kirchengeschichte

|1982] 305 besprochen) in Form eıner wesentlich erweıterten Überarbeitung: Der Bildteil wurde UrC|
Farbbilder und über 100 Schwarzweißabbildungen erweıtert.

Alles ın der an: Beprechung Geschriebene trıfft uch tür dıesen Bıldband Vor allem 1st die
Anreicherung durch die Werke moderner Künstler begrüßen. Man kann 1Ur wünschen, solche
Biıldbände für mehrere Gebiete unseres Landes erarbeıtet und gestaltet werden. PaulRathgeber


